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Weiter habe ich zu melden , dass Staatsminister Delbrück den
Bürgermeister von Berlin aufgefordert hat , für alle Fälle für die Ver¬
proviantierung von Berlin Sorge zu tragen . Ferner , dass sich das
Reich möglichst viel Getreide zu sichern im Begriffe steht , um die
Aufmarschgebiete und die Festungen zu versorgen .

Herr Delbrück bemerkte hierzu, dass , wenn auch das Reich
davon ausgehe , dass die Verproviantierung der Bevölkerung Sache
der Einzelstaaten sei , er doch geglaubt habe , auch von Reichs wegen
in der angegebenen Beschränkung Sorge tragen zu sollen. Dabei
ergebe sich die Schwierigkeit , dass alles vermieden werden müsse,
was im Ausland den Anschein erwecken könnte , als ob Deutschland
zum Kriege dränge . Diesen Gesichtspunkt sollten auch die Bundes¬
staaten bei ihren Massnahmen nicht aus dem Auge verlieren, solange
über Krieg oder Frieden nicht entschieden sei .

Staatsminister Delbrück nimmt übrigens an , dass die Getreide¬
versorgung dank der stehenden Ernte und der Grösse der Vorräte
keine Schwierigkeiten machen werde.

G . H . Lerchenfeld

Nr . 47
Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im

Ministerrate ’)
Bericht 408 Berlin , den 29 . Juli 19x4

Die Lage sieht heute vormittag etwas friedlicher aus als gestern
abend . Man konnte erwarten , dass die Kriegserklärung Österreichs
an Serbien Russland zu einem entscheidenden Schritt veranlassen
werde. Dass ein solcher Schritt bisher nicht gemeldet ist , dürfte
schon beweisen, dass man in St . Petersburg vorläufig nicht zum
Äussersten entschlossen ist . Es liegt aber auch die Nachricht vor,
dass Russland den Konferenzvorschlag Greys im Prinzip angenommen
hat , sich aber vorbehält , weiter unmittelbar mit Österreich-Ungarn
zu verhandeln , und endlich hat nach einer Mitteilung aus dem Aus¬
wärtigen Amt Minister Sasonow dem Grafen Pourtalös gesagt , Russ¬
land wünsche den Weltfrieden zu erhalten und suche nach dem Wege ,
dieses Ziel zu erreichen . Von London wird gemeldet , dass Sir Edward
Grey dem Fürsten Lichnowsky gesagt habe , England würde in Zukunft
mit Deutschland gehen , wenn dieses jetzt das Seine tue , um den
Krieg zu vermeiden.

All diesen Nachrichten scheint mir aber nur ein symptomatischer
Wert beizumessen zu sein . Eine Klärung der Lage liegt nicht vor.

^ Telephonische Mitteilung erfolgte vorher um 2 01 nachm.



159

Die Politik des Deutschen Reiches ist darauf gerichtet , dass der
Alliierte mit einem Gewinn an Prestige aus der Sache hervorgeht ,
aber der Weltfrieden erhalten bleibt.

Wie ich schon gestern Ew . Exz . berichtet habe , ist die Lage
dadurch sehr erschwert , dass Österreich-Ungarn dabei bleibt , den
Einmarsch in Serbien bis zum 12 . August aufschieben zu müssen.
Wie es möglich sein wird, die jetzige Spannung so lange dauern
zu lassen , ohne dass etwas reisst , scheint mir sehr schwierig.

Ew . Exz . werden die Wölfische Depesche vom Gestrigen gelesen
haben , welche die Antwort Serbiens auf das Ultimatum enthält . Dar¬
nach wird sich schwerlich bestreiten lassen , dass Serbien fast in allen
Punkten den Forderungen Österreich-Ungarns zu entsprechen bereit
gewesen ist.

Dass Österreich-Ungarn Zweifel hegt , dass Serbien das gegebene
Versprechen auch erfüllt haben würde, ist sicherlich berechtigt , aber
andererseits muss das grosse Entgegenkommen Serbiens , es Russland
erschweren , diesen slavischen Bruder im Stiche zu lassen.

Ich werde heute den Reichskanzler voraussichtlich sehen und
dann wieder berichten.

Die gestrigen sozialdemokratischen Versammlungen und Demon¬
strationen gegen den Krieg sind ziemlich ruhig verlaufen. Die
Stimmung der hiesigen Bevölkerung ist im allgemeinen eine gemessene.
Man verlangt nicht den Krieg , aber man hat sich mit dem Gedanken
abgefunden .

G . H . Lerchenfeld

Nr . 48

Der Gesandte in Wien an das Ministerium des Äussern

Bericht 282 Wien , den 29 . Juli 1914
Angekommen 30 . 7 . 14.'

Euer Exzellenz beehre ich mich anbei in Abschrift die Verbal¬
note des K . u . K . Ministeriums des Äussern vom Gestrigen, mit
welcher dasselbe die Kriegserklärung Österreich-Ungarns an Serbien
mitteilt , gehorsamst zu überreichen . *)

Die erfolgte Kriegserklärung ist in meinem gehorsamsten Bericht
vom Gestrigen Nr . 281 gemeldet worden . Die Verbalnote ist gestern
abend nach Postabschluss eingelaufen.

Tücher

Beigelegt : Abschrift des französischen Textes der Verbalnote,
die der bayer. Gesandtschaft in Wien von der österreichisch -ungarischen
Regierung übermittelt worden war .
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